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2Ä5. Samstag , dem 16. Oktober 1920. 72 . laTjraanQ,WochenrLckLlr^
§je Konfere nz von Brüssel stellte als FormelGesundung Europas die Rückkehr zur Sparsamkeit»vermehrter Arbeit aus. So gewiß richtig diese An-!ist, darf man aber doch nicht vergessen, daß das freiejel der Kräfte, in dem die Konferenz den besten undMm Regulator der Wirtschaft erblickt, für Deutsch-jtiinuc in höchst bedingtem Maße anwendbar ist . DurchZwang des Krieges und die Folgen des Friedens: Versailles sind wir in eine Zwangswirtschaft ge-tw die se.länger, je mehr an allen Ecken und EndenM, die wir aber unmöasich plötzlich ausheben können,«nvird sogar weitergehm können und sagen, daß derWssozialismus, ohne den schließlich auch der alteStaatl Obrigkeit und des Kapitals nicht mehr auskgNmen"7.8 in dem neuen Gemeinwesen der Demokratie und

Pude

noch) der vertragsmäßigen Gebundenheit erst;<mt Platze ist. Cs ist aber ein Zeichen merkwür-'Begriffsverwirrung, in die ihr unerwarteter „Sieg"jEntente gestürzt hat, daß sic zwar vom deutschensstaat die Leistung ungeheurer Wiedergutmachungen>ert, ihm aber nicht die dazu nötige Organisation so-
scheu möchte.
Eic sie auch noch das niedergebrocheneDeutschlandHirt, zeigt sie in dem aberwitzigen Verlangen, daßM die gesamte deutsche Wirtschaft hochwichtigenD i e-|Iiriot ore,  welche man ln Kriegsschiffe(auch Uooote)i»uenkönnte,  eben deshalb völlig zerstört werden.>deutsche Regierung hat bei der Friedenskonferenz inSchritte getan, um die alliierten Regierungen da-!zu überzeugen, daß ihr Verlangen unberechtigt ist.^Rechtslage— aus Artikel 189 des Fricdensvertragesfß klar. Ader danach braucht der „Sieger" ja nicht zuAuch unter Vergewaltigung des Wortlautes des
lreges wird die Entente durchzusetzen wissen, was ihrnt. Im Augenblick berührt es 'sie ja liicht, wennvon deutschen Arbeitern brotlos werden,

wenig logischer als Frankreich, das wie toll undMn Weg ins Verderben dahinhetzt. ist ja England® jetzt auf Einladung des fight the famine counci!Euterna tionale WirischastsKonferenz""ec dreitägigen Tagung zusammengetrelen, um interAle Fragen und den Wiederaufbau zu beraten. 3n
umcht der Rednerliste ist die freimütigste Aussprache'Arten, insbesondere auf englischer Seite. Bemer¬
kt ist es, daß sich die Press.' aller Richtungen bisherPolemik gegen die Konferenz enthält. Offenbn-Mchrjit noch gegen vergangenes Jahr,

diewirtsch astljchen Besprechungen inhen zwischen dem Reichswirtschaftsmimster Dr-iund dem bayer. Ministerpräsidentenv. Kahr samt"mt des gewerblichen Lebens, aus Industrie, Han-Hondwerk, des Stüdtedundes und der Berbra»sowie der beteiligten Ministerien und Stellen,“für die weitere Entwickelung des wirtschaftlichen' Deutschland von BedeiUuug sein. Dort wurde
ige Grundsatz proklamiert, daß statt übermäßiger%erurtg jede mögliche Freiheit des Wirtschafts-eine gesunde Verteilung der Zuständigkeitenmüsse.

joldjc Dezentralisation bedeutet keineswegs eineoder gar noch Vermehrungd>r mit wirt¬en und finanziellen Maßnahmen befaßten Amts->> Derer haben wir wahrlich übergenug. UDgefähr
^hsmmisterien regieren in die Wirtschafts- undNagen hinein, und die Folge ist das allgemeine^ °yu, dessen beklagenswertes Opfer der deutsche'Uer ist. Die immer bedrohlicher gew ordene Fi-Reiches hat vor kurzem, wie bekannt, zu, Muß des Kabinetts geführt, die Stellung>ft)hsfinanzministers für die gesamte Aus-Schaft des Reiches kräftig zu stüraen. Es hatitzM»as Kabinett auf Grunosätzc festgelegt, diet iiiiwle.n Steigerung der Ausgaben entschieden vor-
^die Ennäßigung der jetzt laufenden Ausgaben

Awcrcr Seite an das schwierige Werk der Bcjse-
^Mgestaltung der jetzigen WirtschastsverhältnifseiOM wurde vom erstenBetrie bsrätckon-1'5 Pt in Berlin stattgesunden hat. Leider fehlte^.Kongreß, was nicht parteisozialistisch ist: dieAr Chcistlichsozialen, der Hirsch-Dunckerschen.1} U"d Garuichtorganisiertcn. Ein praktischer

Kongresses ist denn auch nicht zu oerzeich¬
Ui»

nen. Ausgeblieden Ist das von manchen erwartete Her¬vortreten unmittelbar aus der Arbeiter- und Ange¬stelltenschaft herausgekommener Perfönlichkeitskräste.Vielmehr war es eine Machtprobe.zwischen dem Bestrebendes einen Flügels, Aufklärung und Zusammenfassung dergeistigen Kräfte innerhalb der gewerkschaftlich organisier¬ten Arbeiterbewegung in Angriff zu nehmen, iM dem desanderen, die Betriebsräte in den Dienst derjenigen Ele¬mente zu stellen, die auf eine Zerstörung der Gewerk¬schaften bewußt hinarbeiten.
Diese verschiedene Anschauung tritt auch aus den beidenParteitagen in Kassel und in Halle  hervor,die jetzt dort tagen. In Kassel sind es die Mehrheits-sozialistcn, auf deren Tagung die Frage,der Revision desProgramms erörtert wird.. Viel „munterer" aber gehtcs in Halle zu, wo es sich zeigen muß, ein wie großer Teilder U. S .P . gewillt ist, auf das Diktat Lenins hin diebisherige Fahne zu verlassen und sich zur dritten Inter¬nationale zu bekennen. Ebenso sicher ist aber auch, dchs,ein beachtlicher Teil der U. S . P . nicht Lust hat, das,was er bisher angebetet hat, auf das Wort des neuenApostels hin zu verbrennen. So ist denn neue Spaltungunvermeidlich, im Grunde genommen, innerlich schon längstvollzogen, und es handelt sich jetzt nur noch darum,wem der Parteiapparet einschließlich der Presse zufallensoll. Die Abgesandten Sovjetruhlands, die die Weis¬heit der Regierung nach Deutschland zugelassen hat. wer¬den ihre Helle Freude an der These haben, die in Hall?proklamiert wurde, wonach der Bürgerkrieg unvermeidlichsei und daß es nur noch gelte, sich auf ihn bestens vor¬zubereiten.

Die Gefahr, daß es tatsächlich so weit kommt, ist nichtvorr der Hand zu weisen, wenngleich sich die Methodeder freiwilligenWaffen a bl lese rung  unter Zu¬sicherung von Straffreiheit und Beschleunigungsprämiendurchaus bewährt hat. Lbfchon ein abschließendes Urteilerst nach Ablauf der Ablieferungspflicht, also nach dem1. November, gefällt werden kann, ,si 'festzustellen, Haßdie bisher bekanntgewordenen Teilresultate durchaus be¬friedigen. Befürchtungen könnte man aber heben im Hin¬blick auf di: Möglichkeit einerWinter st reikb  en>-p-gung.  Der Berliner Clektrizitätsstreik, der im dorti¬gen Zeitungsgewerbe, wie in Sachsen— in den großenStädten streiken die Gemeindearbeiter— sind eine übleVorbedeutung, für den inneren Frieden, wenn die Notnoch .fühlbarer wird. '
Und diesen Frieden müssen wir uns unter allen Um¬ständen wahren. Es darf nicht heißen, man müsse inder Beziehung ein Auge zudrücken, weil uns kein Ven¬til nach außen hin gelassen hat. wie etwa d. Polen, diegleichfalls durch Teuerung, Schuldenlast, Staatsdefizitund Darniederliegen von Handel und Wandel stark leiden,aber durch den Riga e r V orfri eben und den Hand¬streich gegen Wilna im Siegestaumel schwelgen und da¬mit die heimische Not vergessen können.

Das deutsche Volk hat immerr'm Rufe 'der Gewissen¬haftigkeit gestanden. Möge es zu ihr zurückkehrenl Dannwird sich das Wort des kürzlich verstorb. Psychologen W-Wunot .an ihm bewahrheiten: „In Zukunft wird dieGeltung des deutschen Staates und der deutschen Kulturnicht von dem gegenwärtigen Urteil unserer Feinde, son¬dern von unseren eigenen Leistungen abhängen, für diedieser Krieg hoffentlich eine Vorschule gewesen ist, inder das deutsche Volk mancher Irrungen ledig wurde,in die cs sich nicht zum iveniqsten durch jenen, auch do-uns unter dem Einfluß der westeuropäischen äußerlichenUtisiiätsmoral stehenden Geist des Kapitalismus und 3m-pcrialismus verstrickt harte, um zu den Idealen zurückzukehrcn. die in Sitte und Recht der deutschen Vorzeit unsden historischen Beruf vorgezeichnet haben, den dasdeutsche Volk zu erfüllen Hai." Gr.

WelLbiihnel
Soz icrlden?okratisch er Parteitag.

Kassel. 18. Okt.
F r a n k - Kättowitz betont, daß das Klasseninteresseder deutschen Arbeiterschaft unbedingt das VerbleibenOberschlesiens denn Reich erfordert. Helene G r ü n -berg (Nürnberg ) verlangt, daß die Franen auch zuden Gewerbe- und Kaufmannsgerichtenwählbar seinsollten. Toni Jensen (Kiel ) setzt sich für einen An¬trag betreffend die Rechtssielluna der unehelichen Kinde»ein. In ähnlichen'Gedanken bewegt sichLin a T ode n

Hagen (Berlin ). Frau Kirchner (Frankfurt ) erwar¬tet von der Fraktion für die Zukunft eine politische undtaktische Einstellung, die Anerkenmlng bei der gesinntenArbeiterschaft beanspmchen könne.
Lieser (Homburg , Saarpfalz) begründet folgendenAntrag: „Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion so¬wie die bayerische und preußische Landtagsfraktion wer¬den beauflagt , auf die Reichsregierung und die betr.Landesregierungen einzuwirken, damit Maßnahmen ge¬troffen werden, nach denen der Bevölkerung des Saar¬gebietes eine gesetzliche Vertretung mt Reichstag und inden bayrischen und preußischenDandesvarta nie nien ge¬geben wird. MinisterpräsidentBraun  verliest eineErkläruna der auf dem Parteitag anwesenden.preußischenAbgeordneten, die als Antwort auf die bayrische Kund¬gebung. mit dieser im Willen zur Erhaltung und Festi¬gung der Reichseinheit zusammenksingt. Wissel  fragt:Wo ist eine Parteiinstanz, die auch nur das Mindeste fürdie Durchführung der Sozialisierungsbelchlüsie getanhätte, die auf dem vorjährigen Parteitag gefaßt wordensind? ! Was ist von dem Wirtschaftsprogramm, das bo*Reichskanzler Bauer am 23. Juni 1919 vorgetragen hat,verwirklicht worden?! Ein des alten Systems würdigerZickzackkurs Hai Deutschland immer tiefer ins wirt¬schaftliche Elend geführt, gedudet von der Sozialldemo-kratie, die wie hypnotisiert auf das Endziel starrte unddarüber den Ruf des Tages überhörte. Wir müssen denKapitalismus durch Mittel staatlichen Zwanges zu einerbrauchbaren Vorstufe des Sozial ismus umbilden. Füruns gilt es, nachdem wir die politische Verfassung geschaf¬fen haben, nun auch das wirtschaftliche Grundgesetz desReiches festzulegen. Nur au'f diesem Weg können wirwieder hochkommen.

Robert Schmidt  eröffnet seine Abwehr der Wissei-schen Anklagen mit der Bemerkung, daß Wissel überhauptkein klargezeichnetes und scharf umrissmcs Bild seinerPlanwirtschaft geboten habe. Die Rüge, daß die Ver¬treter der Partei in der Regiemng ans die Sozialisierunggetan haben, beantwortet Schmidt mit einer Hervor¬hebung d. Schwierigkeiten.Gmndsätzlich erklärt Schmidt?Die wahre Ursache unserer Wirtschastsnot ist der Brerm-stoffmangel unserer Industrie. Wenn es uns trotz alleingelrmgen ist, wieder eine spürbare Belebung unserer Pro¬duktion zu erzielen, so ist das eine Leistung, mit dersich die Kabinette Bauer und Müller sehr wohl sehenlassen können!
Ein Antrag will, daß man in der Diskussion jeweilseinen Anhänger und einen Gegner der Planwirtschaftsprechen lasse. Bei der Abstimmung wird der Antragverworfen
Der heutige Nachmittag ist verhandlungsftci.

'Die künftige Ergänzung der Reichswehr.tu. Berlin,  14 . Okt. Der Tel.-Union werden von
militärfachverstündiger Seite über die künftigeErgän¬zung der Reichswehr  folgende Mitteilungen' ge¬macht: Die Einstellung der Freiwilligen  indie Reichswehr erfolgt in Zukunft am 1. April und 1.Oktober. Die Bewerber können sich jederzeit bei de:rWcrbestellen, Bataillonen, Reiterregimentern uad Artil¬lerieabteilungen usw. vorstellcn. Auch die Wchrkreisäom-mandos nehnien Gesuche um Einstellung an. Wer alstauglich befunden wird und den Verpflichtungsscheinübereine zwölfjährige Dienstzeit unterschreibt, erhält einen ßln-nahuwschein. Einige Tage vor dem Emstellungszeitpuakterhält der Verpflichtete dann die Aufforderung, sich zustellen. ' .FolgendeAnford erringen  werden an den Freiwil¬ligen gestellt: Mindestnraß1.54 Meter, insanteriedienst-fähig, u. a . auch gute Zähne, fchrielle Auffassungsgabeuns eine gewisse Vorbildung, die durch eine kurze Prü-fung'inr Rahmen der durch die Volks- und Fortbildungs¬schulen vernrittelteü Kenntnisse festgestellt wird, kein:Freiheitsstrafen von drei Monaten und darüber, keineStrafen wegen Bettelns oder Landstreichens. Nicht ange¬nommen rverden Bewerber, die wegen Angeeignetheit ooerDegradation schon einmal entlassen wuroen. Leoensiûrbeim Eintritt 17- 23 Fähre, höhere nur dann, wenneucgewisse Dienstzeit bereits abgeleistet ist. Unverheiratet:Die Heirat wird erst nach mehreren Dienstjchren gestat¬tet. Das erste Dienstjahr wird beim Eraänzungslrnppenteilabgcleistet. Der Ausstieg im Heere hängt dann aus¬schließlich von den Freiwilligen selbst ab.Für die O f si z i er s l a u fb a hn müssen sie sichKennt-nisse erwerben, die dem Abiturientenexamen entsprechen.



3c besser die Borbüdung , desto leichter ist d..s Vorwarro- I
kommen . !

Uber die weitgehende Beförderungsmöglichkeit hinaus
bieten sich den freiwillig Eintretenden in Zukunft fol - ;
gende Vorteile:  Eure Besoldung neben freier Wohnung
und Kleidung und Verpflegung . Gesetzlich geregelter Ur¬
laub . Während der letzten Dienstjahre planmäßige Vor¬
bereitung auf den zukünftigen Zivilberuf . Geregelte Ver¬
sorgung nach der Entlassung.

Ein Rivale der „Freiheit " .
Berlin , 13 . Okt . 3n Sem Streit um das Berliner

Organ der Unabhängigen die „Freiste  i t" erlebt man
gegenwärtig eine nahezu getreue Kopie des Schauspiels,
das der Kampf um den „Vorwärts " bei der Spaltung
der alten Sozialdemokratischen Partei geboten hat . Da
die in ihrer Mehrheit für Moskau schwärmende Presse
Kommission des Blattes mit ihrem Antrag der Absetzung

' der ihr nicht genehmen Redakteure keinen Erfolg erzielt
bat chat der Borgende der Kommission .̂ Schwenk , damit
beaonnen ein e'i a.e n e s O r a .a n ihr die Linke in der
Berliner Parteiorganisation herauszugeben . Die erste
Nummer dieses Organs ist gestern unter dem Titel „Mit¬
teilungsblatt für die Anhänger der Dritten Internationale !
der U . S . PH erschienen . Sie enthält , wie die Frei¬
heit " mitteilt , einen „knüppeldicken Auftuf " im Sinne ih - j
res Herausgebers . Die Gefchästsleirung des Bezirksver - i
bondes der U . S . P . Groß -Berlins läßt in der „Frei - !
heit " erklären , daß sie mit der Neugründung nichts zu!

tun habe . ! j
Nach den Dieselmotoren die Rirsenluftschiffe. !

Berlin.  13 . Okt . Aus London wird gemeldet : Der .!
Berliner Berichterstatter der „Daily News " meldet feinem '
Blatte , daß in der vergangenen Woche der Uberwachungs-
ausschuß bei der Zeppelin -Lgftschiffahrts -Gesellschaft in !
Staaken die Forderung gestellt habe , die neuen Riesen - !
lustschiffc,  die eigens für den Luftschiffdienst zwischen i
Deutschland und Amerika erbaut worden wären , aus - j
zulief  ern . Die Zeppelingesellschaft habe sich jedoch \
mit Entschiedenheit geweigert,  die Luftschiffe zu über - !
geben mit der Begründung , daß es Deutschland gestattet j
tzi , alle diese Fahrzeuge sechs Monate nach Unterzeichnung !
des Friedensvertraaes wieder üerzpstellen und zu ^e- |
sitzen. !

Schwerer Raubüberfall auff eine Billa.
tu . Berlin.  15 . Okt . Ein schwerer R aubüber -

fall  wurde auf eine Villa in Lankwitz verübt . Es hatte
sich eine Bande von fünf Mann zusammengcschlossen , von
denen der Haupttäter , der Kellner Albert Hermann als
Staatsanwalt Schüttre und der DreherHugo Hartmann
als Staatsanwal 'tssekretär auftraten . Von Berlin fuh¬
ren die Verbrecher in einem Automobil nach Lankwitz und
drangen vormittags 9 Uhr in eine Villa ein , legten ein
gefälschtes Schreiben des Berliner Polizeipräsidium vpr
und wollten eine Durchsuchung nach Lefälschtem Gelde und *
eine Be sch la gnähme der g ê samten Wert - i
fachen  vornehmen . Ein Beamter der Sicherheitspolizei
war nur zum Schein bei diesem Raubüberfall tätig und
hatte vorher die Lichterfelder  K r i m i n a l p o l i z e i
Vavon r'n Kenntnis gesetzt, Die Polizei hatte das Grund - ?
stück mit Beamten besetzt , die in dem Augenolick in die !
Villa eindrangen , als die Verbrecher das 'Grundstück !
mit ihrer Beute verlassen wollten . Es entspann sich '
ein heftiges Feuer gef  echt . Hierbei wurde derHaupt - ;
täter , der angebliche Staatsanwalt , durch einen Schuß !
getötet «ein anderer Verbrecher durch Schüsse verletzt . Die !
übrigen konnten verhaftet werden.

Eine ftanz. Tatarennachricht. !
Paris,  14 . Okt . Der „Petit Parisien " veröffe .it - ;

licht über die Organisation einer deutschen M ilitär - i
Verschwörung  in Oberschlesien auf Grund verschiede - !
ner Dokumente Einzelheiten . Die Organisation ver¬

fügt über verschiedene Nachrichtenbüros und Funkstatio¬
nen . Zu Anfang dieses Jahres verfügte die Organisation
über 12,000 Mann und 72 Geschütze . Oberbefehlshaber
war Oberst Bauer . Hauptquartier und Waffenlager lind
in Beleg

Befürchtungen Denizelos'.
tu . Basel,  15 . Okt . Die Regierung Benjzelos hat

die Vertreter der alliierten Mächte in Athen gebeten , bei
ihre Regierungen um ein einstweiliges Protektorat
nachzusuchen . Der Grund hierfür liegt in den Befürch¬
tungen Benizelos ' vor einem Staatsstreich , der dem König
Konstantin wieder zur Macht verhelfen könnte . Das
Vorgehen Benizelos ' steht wohl im Zusammenhang mit
dem verschlimmerten Zustand des Königs Alexander , bei
dessen Ableben ernsthafte Konsequenzen entstehen wür¬
den , da nach der Absetzung des Königs Konstantin über
die griech . Thronfrage nein Abkommen geirofsen wurde.

Blutige Meuterei in Sovjetrußland.
Paris,  14 . Okt . Aus Helsingfors meldet die Agen-

m : Rußagent , aus gut informierter 'Quelle werde ver¬
sichert , daß ein neuer Aufstau d in Smolensk  aus-
geb»vchen ist . Die roten Truppen der "Garnison , etwa
8000 Mann , haben gemeutert . Die Bewegung habe ans
die Bevölkerung über ge griffen . Die Aufständischen hät¬
ten sich der Regierungsgebäud : bemächtigt und Emissäre
entsandt , um die benachbarten Garnisonen ebenfalls cusi
zuwiegeln . Am 2 . Oktober hätten sich die Sojetcrupprn
der Stadt genähert , worauf ein blutiger Kampf sta tgefun-
den haben soll . Die 69 . Schühenbrigade soll über 1200
aufständische rote Soldaten und Taufende von Zivilisten
erschossen haben . Während 24 Stunden 'sei Smolensk
von schwerer Artillerie beschossen worden.

Ausnahmezustand .in Rußland.
tu . Schweizer Grenze,  15 . Okt . Basier Blätter¬

meldungen zufolge berichtet die Moskauer „Prawda " , daß
die Sovjetregierung über zwölf russische Gouvernements¬
distrikte . darunter über die von Moskau und Petersburg
den Ausnah me zu  st and  verhängt hsi . Die revolutio¬
nären Bolksgerichte werden in allen Gouvernements ein¬
gesetzt. Die „Daily ^ Mail " meldet aus Moskau : Nach
einer Meldung aus bolschewistischer Quelle ist der Ober¬
befehlshaber der roten »Armee , Kam eno w , sie in cs
Postens enthoben.  Die Sovjetregierung verfügte
die Amtsenthebung und Verhaftung weiterer 26 Zaren¬
offiziere wegen Verfehlungen im Dienst und wegen xoti
tischer Unzuverlässigkeit.

Kurze Nachrichten.
— Fn der Reichsregierung schweben zur Zeit Verhand¬

lungen über ein Höchstmi e ten .ge setz.  Bayern hat
den Reichsentwurf abgelehnt , weil in Bayern bcreitsMiet-
cinigungsämter bestehen.

— Die „Deutsche L iga für Völkerbund"  trat
im Rahmen einer großen Münchener Versammlung , in der
der Präsident der Liga . Gras Berriporss , über das Thema
„Der Völkerbund und unsere auswärtige Politik ", sprach,
zum ersten Mal vor dir Öffentlichkeit.

— Die für ein Volksbegehren sofortiger Reuwach -
len zur Münchener Stadtvertretung  v .ran
stattete Abstimmung hat insgesamt 1,302 000 Stimmen
für Gcmeindewahlen ergeben . 'Die AbstimmuLg richtet
sich gegen die sozialistische Mehrheit in der Etadtver-
tretung.

. — Der frühere - sächsische König Friedrich August hat
zur Feuerbestattung der Gattin des  A dm -ira ls n.
Sche er einen Vertreter entsandt , der am Sorge der Ver¬
storbenen einen Lorbeerkranz niederlegte.

— Mit Rücksicht auf die erste Zusammenkunft des
Völkerbundes am 15 . November in Genf haben die eng¬
lischen Bischöfe von Eanterburn und Bork der GeUiichk . i-

jrwrz&n&a* mm

Karle Köpfe.
Roman von Maria Gerbrandt . 82

Atber ans der Ecke, wo der Sterbende lag . ertönten jam»
nierude Laute — eine Flnt von Worten , deren eins das an»
idere jagte , ein wirres Kämpfen und Ringen mit den Lippen,
als sei noch so viel , viel Arbeit zu tun , »nid nimnier könne der
flüsternde Mund Ruhe finden , bevor er sie nicht bewältigt.

Gott läßt manches untergehen . - Und wie schrecklich
läßt erS oft untergeben ! Udo stand an , Lager nnd sah aut den
Aermsten herab Diese Gestalt , die Hunger und Arbeit von je¬
her schon anSgemergelt . wie hatte das Fieber noch wochen¬
lang seine Witt daran ausgelassen ! Dieses Antlitz , schon fast
io erbarmungswürdig im Allsdrnck seiner Beschränktheit und
Gutnlütigkeit — wie war eS elitstellt ! Die Augen umschattet
und eingesunken , die Lippen geschivärzt , nicht nur von innerer
Glut , nein , aufgesprungen , daß daS Blnt über Kinn , Hals und
Brust gerieselt 'ivar , rote Streifen zurücklassend . So also stirbst
Dil . arme Menschenlreatnr . so kannst Dll hingehen ohne einen
einzige » Lichtstrahl , den ich. ohnmächtig dastehend , uiufouft in
Tein Leben zu tragen gewünscht?

Mit einem erstickten La,it der Qual sank er neben dem
Bett nieder . Und er konnte nicht einmal schivören an diesem
Sterbelager , daß eS fortan ailderS werden solle . Die Fessel,
die ibn band , ivar stärker als eiserne Ketten.

„Ist der smige Herr nicht da ?" fragte der Kranke , Verein
paar Minuten geschwiegen . „Er wollte doch konunen . Er
ivollte zu Jannek SeydoivSki kommen ."

„Ich bin hier, " sprach Udo .«sich aufrichtend , ebenfalls pol-
nisch . „Kennst Du mich nicht ?" sragte er und beugte sich ganz
nahe zu dem Kranken herab . Er nahm seinen einschmeichelnd,
sie» Toll zu Hilfe . „Jannek , besinne Dich doch ! Du ke,mst mich

Er lächelte ihn an . ihm daS Haar anS der feuchten Stirn >
streichelnd . Der Fiebernde begann aufznhorchen . Endlich kam
ein festerer Blick in seine Augen , die so lange unstät gewan-
dert . Er richtete sie ans Udo . auf seine weiße Kraivatte . dann
wieder ans sein Gesicht . Endlich ging jenes Lächeln , wie «S so
rührend der junge GulSbesttzerösohn nur an der Einfalt ge.
«eb>"> lein »" Züa -" *Mif

„Pan Udo !" sagte er zufrieden , beinahe selbstbewußt . Und
dann fuhr er sogleich voll Eifer ans polnisch fort : „Ich Hab'
damals den Schuber liicht angesteckt , gnäd 'ger Herr . "

. „Also , das hat ihn gequält !" dachte Udo . „So , daS freut
mich !" sprach er laut im Ton vollster Uederzengnng . „Ich hab 's
auch nicht von Dir geglaubt.

SeydowSki lächelte . Dann sah er plötzlich wieder sehr kläg¬
lich ans . „O , Herr , aber beinahe hätte ich es getan !" sagte er.
„Der LtpsciilSki nnd der Krafnlek nnd der SingerSki hatten
sich mit mir beredet , sagten : wirst Dich nicht unschuldig schla¬
gen lassen , spiel ihm auch einen Passen ! Und meine Frau hat
immer geschimpft zu mir » nd hat gesagt : Bist kein Kerl , läßt
Dir alles aufpacken , bist zu allem still . GibS ihm doch auch
tüchtig Und so gingen wir hin einen Abend nnd hatten
Streichholz mit , und SingerSki hat immer gesagt zu mich:
Steck au , steck au ! Aber ich bab ' gedacht mit einmal : Inei,
kost dem Herr » Udo woll paar tausend Taler HeiratSgnt,
kriegt am End die Panna Baronin nicht ; also ich : Nei , steck
Du an , ich nich l Und zuletzt habe » sie alle drei innner Streich¬
holz genoinmen , rietz angebrannt und weggeschinissen ; aber
ans eins — doch hat gebrannt unten anjj das Staken , nnd
dann sind alle drei weggelanfen . was kannten . Ich Hab wol¬
len anslreten , aber Rasta hat mich zurückgerissen , hat gesagt:
bist ',, Dämlack , laß doch brennen ! und sind wir auch ivegge»
laufe » ."

Er hatte mit Lebhaftigkeit gesprochen , mit aufgeregten
Gesten begleitend , und dabei hi -r nnd da eine » halb ängst¬
lichen . halb flehenden Blick ans Udo geworfen , der zu sagen
schien : „Glaubst D » mir auch ?"

„Nun , siehst Du ?" sagte Udo mit trostvollein Lächeln,
„also hast Du keine Schuld . Das freut mich sehr, mein Jannek,
sehr ." — Er streichelte die eingefallenen Wange » . „Nicht we¬
gen der tau send Taler ; aber ich Hab' Jannek immer lieb ge¬
habt und bin froh , daß er nichts Schlechtes getan hat ."

„Dies Schauspielern ist Deine einzige Kunst, " sprach er
dabei zu sich, „aber halte aus l — Du hast ja nichts anderes
zu geben ."

Der Kranke horchte offenbar mit allen Kräften und sog
den Klang der geliebten lobenden Stimme mit Wohlbehagen
-in
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j empfohlen , am Sonntag , 15 . November , in allen ^
! Englands Gebe t e fürden V ölker bund
1 zu lassen . ^

— 3n Riga wurden die Verträge über den Wass
st i l l st a n d und die Präliminarien zwischen Polen s 4"'
jetrußland und der Sovjetukraine besiegelt und ^
schrieben.

— Die Morning Post meldet , daß d>e Polen »;u „ ...
ncral Balachorvitsch Minsk besetzt  haben . {'t:

— Die inte rn ation ale W rrtf .chafts « ^
ferenz in Lo ndon  zur Bekämpfung der Hunaep '
wurde in Gegenwart des deutschen und deutsch-z
reichlichen Gesandten eröffnet . Frankreich war nichsi
treten , Belgien und Italien nur schwach.

— Der Staatssekretär für Verpflegungswese ., g B-
erklärte , eine Erhöhu ngdes Brotpreises  feillwifat
auffchicbbar , da das Schatzamt unmöglich weiterhin j- «*
ftrh ftehnn TOTtHtnrhim rils ^ iokon fentin * ^ Pasich sieben Milliarden zufchießen könn

— ' Nach Meldungen aus Datum hat die .arrneni
Regierung  den türkischen Nationalisten den
erklärt und eine Generalmobilisierung ungeordnet.
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Hachenburg, 16. Lkr. \
— Eine Avbeitsgemeinfchaf t zugunsten d«

Kriegsbeschädigten und H intcrbliebene^  ^
Am Sonntag , den 26 . September , mittags 12 Uhr, iR.5?
im Hotel zur Krone eine erweiterte Borstanossigung ^
Kreisverbandes ' öer Kriegsbeschädigten und -HintrrM
denen und eine Sitzung der KriegsbeschädigtenkomK
fion des Kreiskriegerverbandes statt . In gemeinfrW
Tagesordnung wurde die Wahl von Kanreradcn in 8
Bezirkswohlfahrtsausschüfse vollzogen und die irrt fe
wurf vorliegenden Ausführungsoestimmungen des Reih- »®n
arbcitsministeriums zum Neichsverforgungsgefetz eing:-
hend durchgesprochen . Zu den AusführungsbestimmMK , ^ 2^
wurden seitens der Arbeitsgemeinschaft folgende Antch » Nc^
gestellt : 1 .- Zusammenlegung der zur Durchführung iä jpniftc
Reichsversorgungsgesetzes beauftragten Verforgungslin!
mit den amtlichen Fürsorgestellen für Kriegsbeschädh,
und Kriegshinterbliebene im Anschluß an die Kreisurr-
waltungen . 2 . Bis zur Durchführung dieser ZusamuM-
gung Feststellung der Renten durch Kommissionen
Hinzuziehung von Berufssachverständigen und des
rates der Fürsorgestelle und des Fürsorgearz -es. 3.
aucrkeunung der Renten nach dem neuen Gesetz eui
Grund des bisherigen Prozentsatzes der Kriegsbeichächs
teirrente , wobei für das Ruhen der Rente die vorsi '
Veranlagung zur Reichseinkommensteucr maßgebend
soll . Vorbereitung und Feststellung dev neuen R
durch die Fürsorgestelle , Festsetzung durch das Haui
forguugsamt . Umanerkennung der HinieroliebrE»
mit allergrößter Befchleunlguttg . Fm Interesse da
schleunlgung : Durchführung der Vorarbeiten durch
Fürsorgestelle . Bis dahin Ueberweisung von 'Reichs
teln an die Fürsorgestelle zur Gewährung von austti'
den Vorschüssen . 4 . Anhörung der Fürsorgestelie j
ih. es Beirats in allen Fragen der Bedürftigkeit uÄ
Gewährung von Unterstützungen . 5 . Gewährung iw J1’
höhten Pflcgezulage an Blinde , solange ein FühreM
nicht geliefert ist . Durch die Ausoiidunz mit einen?
rerhuud entstehende Kosten und entgangener Arteit^
dienst müssen ersetzt werden . 6 . Feststellung des W
Punktes der Beendigung einer Heilbehanolung durch«
beamteten Arzt des Kreises . 7 . Zuerkennung der ff
fachen Ausgleichszulage auch an Söhne von fotoJÄ
Landwirten , denen eine Gelegenheit zur SelbstäniM
chung nicht gegeben ist. 8 . Gewährung mindeü« «
einfachen Pfegezulage , an alle Blinden . 9 . Entschei
über die Bewilligung des Beamtenscheines rurs
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„Rasta auch ?" sagte er dann , noch mit seinem
von desimlinlg um das Weib sorgend , daS ihn verraten
oerlaffen.
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Udo warf einen Blick auf sein Gesicht , stellt^lUvill vlllvll l IU Ulli | Clil | *v ~ ftitBt  u v

Gefäß beiseite » nd bettete daS schiver werdende^
Kissen . Da hob noch ein Atemzug die viel ge>
— Ueberwnnden!

24 . Kapitel.
Georg Bamnann kam ans der Kirche zurück.

der ziemlich »fromm war , hatte ihm ein für all«"/«
Sonntag ein Fuhrwerk z, »r Verfügung
pflegte dann mit seiner Einwilligung den l1"v"rg
»an zu machen , um Mutter oder Großmutter »a^
fernte » Kirchdorf mitzmiehine » .

„Weißt Du ." sagte er aufgeregt zn Agnes - ^ Ä
schnell Mittag essen, nnd dann tu mir den Gesät . tien.
»ach Hause . Ich werde gar nicht erst auSspa » "r
misten nicht , ivas sie mit Vater anfangen sollen-
ist nicht » i»ür vernültitia mit ihm zn red»"-

'-zech
'Üitang

Udo ging mit Liebenswürdigkeit darüber
hast Rasta sehr gern , nicht ivahr ? " sprach er.

„Sie muß gleich kommen, " versicherte SeydowSky , w
zu seiner Muttersprache znrückkehrend . „Sie ist bloß gegaus
etwas für rnich zu holen ."

«Ach ! Dann wird sie jedenfalls gleich kommen, '' bem« ^ ,
Udo . — Plötzlich wurden die beileren Züge des Kran«■ - iJteitg
der verzerrt !vie von krampfhatter Angst . Udo ®ltc“\„am  Df
Kam jetzt der Tod ? Aber IannekS Augen , die mit g" j bex
AnSdrnck im Zimmer gesucht , blieben auf einem ! : t Cfrr,
teil , daS auf dem nahei 'i Tisch stand und leuchteten am.

Udo holte eS herbei . Es war eine undestnierbare fl ^ ^
Speise darin , die einen verdorbenen säuerlichen | C! .
breitete . Es schauderte ihn . DaS war die GrqM ^ ■■ 0
Schwerkranken ? Er zögerte , sie ihm zu geben , “ -tt'
doivSkis Verlangen danach wurde sichtlich so ungest

er sich genötigt sah , sie an leine Lippen zn setzen. ^ ^ i
Der Kranke trank mit Gier ; plötzlich biß ec ^

Topl . Gleichzeitig streckte er die Arme auf die Bet E ».,;
als ivollte er sagen : „Laß mich , ich habe genug!
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«ri'orgestelle . 10 . Für die Beurteilung der Er-
^Mgkcit der Kriegerwitwen soll das Gutachten

Arztes oder des Fürsorgcarztes maßgebend sein.
!^ ennung aller Witwen mit einem Kind als er¬

bfähig. solange das Kind sich im eigenen Haus-
^ Mutter aufhält , die Wiiwe tatsächlich für das
Mt und solange das Kind noch nicht oder noch

sz-Mg ist, abgesehen von besonderen Ausnahme-
B 12.) Gewährung der Abfindungssumme bei Wie-
-ira'tung ohne Rücksicht auf Bedürftigkeit . Zu-
MNg auch der Orts - und Teuerungszulagen bei

iiiiulg der Abfindung . 13 . Bessere Versorgung der
achtem. 14 - Festlegung eines Zeitpunktes von 5
fjjir Geltendmachung von Ansprüchen . 15 . Wei-
»a der widermflichen Zuwendung an Kricger-

zum 31 . 12 . 1920 , alsdann Abfindung in Höhe
ichen Jahresbeitrages . Zur weiteren Durch-

M des Gesetzes wurde eine Kommission gewählt,
aus den Kameraden Schmidt und Bereut , Ma-
Im Anschluß an die stundenlangen Beratungen

Weiterhin zur Beratung der Frage zweckmäßiger
xrehruug eine gemeinlgme Kommission gebildet , wel-
aehoren: Kamerad Lehrer Avel , Hachenburg , Fried.

, Hachenburg. Kreisausschußsekretär Schmidt , Eb
E Gerichts rat Bereut , Marienberg . Mit Rück-
iilf dir vorgeschrittene Zeit konnten nie weiteren
Mde der Tagesordnung nicht mehr vtẑ handelt

. . Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden gegen
'inlt dem besonderen Wunsche geschlossen , daß sich

Wnge der Arbeitsgemeinschaft mit der Zeit zu
»geschlossenen Einheit innerhalb des Kreises für die
jSeche entwickeln mögen , die alle die Kräfte zusam¬
men soll, die sich mit warmem Herzen und beson-
rhingebung für die Interessen der bedauernswerten

einsetzen wollen.
irundstücksvcrke hr.  Herr Kaufmann Her-

ithal kaufte von Herrn Heuzeroth dessen in der
erstraße gelegenes Wohnhaus für 70 000 Mark,
icue Freimark enheftchen.  Das Reichs-

nistcrium hat eine neue 'Ausgabe von Freimarken
Z angeordnet . Die neuen, , demnächst zur Versen - '
| Mt die Postämter kommenden Heftchen enthalte?
iFreimarken zu 40 , 30 und 10 Pfg . Der DZkaufs-

acht Mark . Die neuen Heftchen dürfen an den
altern erst nach Aufbrauch der Heftchen früherer

verkauft werden.
rirnderg, 13 . OKI . Am Montag , den 11 . 10 . tMte

Larimberg (Lokal Dieck ) eine Betrieb sräte -
'mij  derjenigen Gruben , auf denen feit vorigem

siebenstündige Schichtzcit ohne gegenseitige Bee¬
ngen eingeführt wurde . Die Konferenz befaßte

uptHchlich mit dem am 9. 10 . 20 gefüllten Schieds-
ocs tariflichen Schlichtungsausschusses über eine

tgelung und das Verfahren der fieveneinhalbstün-
Echichtzeit. Da die Westerwäldcr Braunkohlen-

k an den einmal errungenen Verbesserungen festhal-
w es i^ r schwer , eine Einigung auf Grund des
ssprüchê zu erreichen . Um aber den Xm'rtschaft-

!Nöten und der Kohlennot zu Heuern , erklärten
Betriebsräte bereit , Überstunden zur Hebung der

ftion, zu verstchren , die mit einem entsprechenden
lag zu vergüten sind . Schon einmal h . b .n die
kohlen aroeiter des Wcsterwaldes monatelang Über-

gemacht, damit die ärmere Bevölkerung mit
teilte versorgt werden konnte . Die Betriebsräte
sikein Mittel unversucht lassen , auch diesmal die Be¬
iten zu veranlassen , mit allen Kräften dazu beizu-

die Industriebetriebe aufrecht und in Betrieb
ien werden können . Hoffentlich werden die B §-

smitglieüer der Braunkohlengrubcn den Deschlüs-
Konserenz Nachkommen und so durch eine kurze

'Mehrarbeit dazu beitragen , das Schreckensgespenst
.'Arbeitslosigkeit abzuwenden . Die Vertreter
seinen Grubenvenvaltungen , die an der Konferenz
Ms teilnahmen , versprachen , mit allen Mitteln dazu
^llgen, die Arveitsverhältnisse der Braunkohlen-
„sk zu verbessern . Folgender Beschluß fand echsum-

. me: Die am 11 . 10 . 1920 st.fttgefundene Be-
^ekonferenz der Gruben Alexandria , Nassau , Wil-
'che, Segen Gottes , .Viktoria , Paulsrod , Neue
>'4 , Eduard Vulkan und Aooifszeche nimmt auf

der Arbeitsgemeinschaft Dillenburg von der Eut-
Ä des tariflichen Schlichinngsausschusies Kermt-
Äir Betriebsratsmitglieder bedauern aufs tiefste,

Arbeitgebervercin in der Lohnsrage nicht wie bis
.sichren hat , sondern einen anderen Modus auf

dfr verschiedenen Schtchtzeiten einzusühren ver-
m  Betriebsratsmitgliedcr halten nach wie vor

^ dm bisher bestehenden Zustand der Arbeitszeit.
? ^ ^bsratsnütglieder verschließen sich nicht den wirt¬
en NöGn , die durch den Kohlewuangel hervor-
^ ? orden find . Ans der Erwägung heraus , daß
Wärmere Bevölkerung auf den Braunkehlenbrand

ist, ferner aus der Erwägung , daß die erhöhte
^Moduktion zur Aufrechterhaltung derjenig »u Be-

°uf Braunkohle angewiesen sind , dient , stehen
.IZk 'bsräte auf dem Standpunkt , eine Überaroeits - . . ..
it », . - Die Festsetzung der Lberarbeftszrit vor

ftnzelnen Gruben mit ihren Belegschaften unter ! ^
^ ^ Mng ihrer Verhältnisse . Die Betricbsrä . e
' f^ rin überein , daß eine einheitliche l ' berstunde

^uer chs zum A.  Dezcmb r 1920 verfahren eeird.
grÄeistung für diese Bereitwilligkeit wird eine

ttzl^ igc En .schäoigung beansprucht . Auf denjeni-
wo es die betriebstechnischeie VerhüUnisse

volle Überstunde zu verfahren , b,hä >i
' ' -0. gefällte Schiedsspruch sein . G.üUickesi belr.

.̂ -3- Nach Ablauf der festgesetzten Zeit für die
-- ? ^ c>l bleibt es den einzelne :! Grube -.welegs 'chaften

ftbcre 'mstimnning mit dein B . tr !ebsr, -i ?e-ie

Beschlüsse zu fassen . Die Betriebsräte ersuchen alle Be¬
legschaftsmitglieder , diesem Beschlüsse nachzukommen , da
absolut keine Gefahr besteht , in irgend einer Art und
Weise eine dauernde Veränderung der Arbeitzeit her¬
beizuführen.

Marienoerg , 14 . Okt . Die Ortsgruppe Marienberg
des Zentralverba ndes deutscher Kriegs-
beschädigt er und Kriegshinterbliebener
hielt am Sonntag , den 26 . Sept , im Saale zur Post
ihre Monatsversammlung 'ab.  Neben Organisationsanae-
legenheiten referierte der Kreisverbandsvorsitzende (KreG-
ausschuß -Sckretär Schmidt ) über die neuen Ausführungs¬
bestimmungen zum Rei .chsversorgungsgefetz vom 12 . Mai
1920 . Er gab dabei auch dem Bedauern Ausdruck , daß
eine erschöpfende Aufklärung der beteiligten Kreise durch
den vielfach mangelhaften Besuch der Versammlungen
leider nicht möglich sei. Da die neuen Gesetzbestimmungen
sämtliche Bewilligungen von Anträgen abhängig machen
sei es unbedingte Pflicht eines jeden , um feiner Fa¬
milie und seiner selbst willen , sämtliche Versammlungen
%u besuchen , um .sich auf dem Laufenden zu halten . In
vollkommener Verkennung der Sachlage halten sich viel¬
fach die Bessersituierten zum Schaden der Organisation
fern . Mit einem Appell an die Anwesenden , innerhalb
der Organisation die Einigkeit und Solid arität zu währen
und nicht durch eigene Bestrebungen die S -mpathie und
das Interesse der allgemeinen Bevölkerung gegenüber den
Kriegsopfern zu beeinträchtigen , wurde die Versammlung
vom Vorsitzenden geschlossen . - • Da auch die amtliche
Fürforgestelle für die Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen wichtige Mitteilungen den Ortsgruppen
übermittelt , kann gar nicht genug ungeraten werden,
deck fick alle Interessierten innerhalb der gegebenen Or¬
ganisation zu gemeinsamer Arbeit zusammenfinden.

Hattert 14 . Okt . Heute verlud eine Anzahl Land¬
wirte von Astert einen Waggon Kartoffeln für Eisenbahn-
arbeitcr aus dem Sicgerland . Ausgemacht war nnt die¬
sen ein Wucherpreis von 33 Mark für den Zentner . Als
die 300 Zentner eingcladen waren , und die Arbeiter
bezahlen wollten , erschien der Landjäger und ließ diese nur
den festgesetzten Preis van 25 Mark und ein angemessenes
Kilometergeld zahlen . Es gab enttäuschte Gelichter auf
der Seite der Landwirte , welche wohl auch noch gerichtlich
bestraft werden dürften.

Limburg , 14 . Oktober . Das Reichsgericht hat die
Rev ifi vn des Fritz S chulz e , der in der Nacht
vom 21 . April den Melker Kälin auf dem Schafsberg
ermordete , dann in Gemeinschaft mit seinem Bruder be¬
raubte und deshalb vom hiesigen Schwurgericht zumTodo
verurteilt worden war . verworfen.  Der Rauomörder
Schulze begründete seinen Antrag auf Revision mit Be¬
schränkung der Verteidigung durch Nichckernehmen von
Zeugen und kämpfte im übrigen lediglich gegen denSpruch
der Geschworenen an . Das Reichsgericht verwarf In¬
dessen die Revision als unbegxündet , da besondere An¬
träge in der E>auptverhandlung nicht gestellt worden und
alle Einwendungen gegen das Artest nur laisächlicher
Art seien.

Erndtebrück , 12 . Okt . Die „Erntebrücker Zeitung"
veröffentlicht die Namen von 27 Landwirten in Beddel¬
hausen , 17 in Elsoff , 10 in Albertshausen , 2d in  Wun¬
derthausen , 33 in Arfeld , 18 in Schwarzenau , 9 in Rich¬
test ! 7 in Dotzlar . 20 in Banse , 4 in Bernshausen , 8 itf
Fischelbach , 7 in Herbertshausen , 1 in Hessstbach , die sich
sämtlich bereit erklärt haben , ihre übrjgm Kartoffeln für
20 Mark den ' Zentner an Kreiseinges ' ene abzugeben.
Weitere Namen sollen folgen . Auch aus Berleburg wer¬
den Listen gleichen Inhalts gemeldet . — Im Wester¬
wald aber gibt es , wie uns aus glaubwürdiger täuelie ver¬
sicherte wird , Landwirte , die allen Ernstes glauben , her
liebe Gott müsse cs ihnen im Jenseits befoiwers lohnen,
wenn sie ihre Kartoffeln für „nur " 30 Mark den Zentner
verkaufen.

PrerserhÄhungen für Kali in Aussicht.
Aus dem Reichskalirat , welcher am 23 . Sept Meer tu

Berlin getagt hat , hören wir folgendes:

„Zu der Frage der gegenwärtig geltenden Kali-
inlandspreife legten die Vertreter der 51'aliindustrie
die Lage des Gesamtgefchäftes und ziffernmäßig die
außerordentliche neue Steigerung der Unkosten und
Matrrialpreise dar , welche zu einem Antrag auf Er¬
höhung der Inlandspreise berechtigen würben . DieBer-
treter der Landwirtschaft erklärten , daß angesichts rer
allgemeinen Lage eine Preiserhöhung unmöglich fei .Der
Reichskalirat kam einstimmig zu einer Derftändigung
dahin , daß zur Zeit von einer Preiserhöhung ävzu-
sehsn ist."
An eine Ermäßigung der Kalipreise ist also weder jetzt

noch im nächsten Frühjahr zu denken . Im Gegenteil , de
Landwirtschaft muß sich auf Grund die Kr Notiz auf
Preiserböhuna .en gefaßt machen und es kann ihr daher
nur geraten werden , ihren Kalioedarf baldigst zu decken.
Mit Riickfichi darauf , daß die Produktionskosten auch in
der übrigen Düngemitteiindustrie nicht niedriger , sondern
fortgesetzt höher rverden , wird auch mit einer Ernstißignng
der Phisphorsäure und Stickstoffpreise leider nicht zu
rechnen fein,

Eingesandt.
für äsvleko!!dicSer Spo.'ic ii'aeiv'm.v 3 ?Sd.riJ.'iei'ans keir-rVi rannnonrng.

Nach der gestrigen Bekanntmachuilg vom histig .n Tür-
germeisteramt findet nächsten Montag zum erste .! tckrl
nach Aufhclmng der Zwangswirtschaft der Vieh m arnt  !
in der alten Weise wieder statt . Es liegt unoedstiI i n !
Interesse der Landwirte , Händler und Gewerbetreibenden
daß der einst so bedeutende Viehmarki ivieder in seine \
altgewohnte Bahn gelenkt wird . Ich richte d iher ait die (
Landwirte , sowie an die Viehhändler des 2!eesterwaldes '

di : dringende Bitte , am nächsten Montag , den 18 . d . Mts .,
ihr verkäufliches Vieh nach Hachenburg auf den Markt zu
bringen.

Einer für Alle.

Letzte DrahLmeldungen.
T«r Reichsetat 1920.

Berlin , 15 . Okt . Der Reichsetat  1920 ist nicht
nur vom Reichsrat , sondern auch in einer noch gestern
am späten Abend einberufenen Kabinettssitzung geneh¬
migt  worden . Er enthält zum ersten Male einen Ean¬
der etat,  der einen bis in alle Einzelheiten gehendem
Alffernmäßien Überblick über alle aus t >em Friedensschluß
sich ergebenden Lasten gestattet . Die Gesamtsumme dieses
Sonderetats beträgt rund 41 Milliarden . Darin bestehen
alle Besatzungskosten  mit rund 15 Milliarden Mk.
Es muß aber angenommen werden , daß diese gewaltige
Summe noch immer nicht den vollen Bedarf der Besetzung
deckt , sondern wahrscheinlich noch eine Ergänzung  ge¬
fordert werden wird . Der Reichsrat hat vom gesam¬
ten Etat 1920 im ganzen etwa 400 Millionen gestrichen.

Eme Konferenz zur DorbereilMg der Genfer Konferenz.
Berlin,  15 . Okt . Nach Mitteilungen des Auswär¬

tigen Amtes hat eine Konfer  e nz  der beteiligen Res¬
sorts mit einigen vom Reichswirtfchaftsrat ernanntenPer-
fönlichkeiten über die Vorbereitungen der Gen¬
fer Konferenz  stattgefunoen . Die Beratung war
streng vertraulich . Aus der Tatsache dieser Konferenz ist
aber zu schließen , daß die Reichsregierung nach wie vor
unbedingt an Festsetzung der W i e d e r g u t m achungs-
summe  durch eine Konferenz von deutschen und Entente-
vertretern festhält:

Geständnis des Frankfurter MUllonenschwmolers.
Frankfurt,  15 . Okt . Der wegen großer Unter¬

schlagungen bei einer hiesigen Bank verhaftete 21 Jahre
alte Bankbeamte H e tzn e r aus Nürnberg hat bei seiner
Vernehmung durch den Staatsanwalt ein umfassendes
Geständnts  abgelegt . Die Veruntreuungen werden
auf vier bis fünf Millionen Mark geschätzt. Der als
Mittäter in Betracht kommende , nach dem Auslande ge¬
flohene Kaufmann Fritz Scharold hat etwa 60,000 Mark
von der veruntreuten Summe mitgenommen.

Derhaftete Falschmünzerbande.
Frankfurt,  15 . Okt . Die Polizei hat acht Per¬

sonen , sieben Männer und ei„e Frau , ^ estgenomm .ni, die
sich mit der Herstellung und dem Vertrieb von'Iirauiic :t
50 Marks ch einen  vom 30 . 11 . ' 18 beschäftigten.
Die 'Falschstücke , die in großen Mengen in Frankfurt und
Umgegend , in Darmstadt , Mannheim , Ludwigshafen ufw.
in den Verkehr gebracht wurden , unterscheiden sich von
den echten Stücken besonders dadurch , daß die Linien auf
der Vorderseite heller ^ die Wasserzeichen Fiter sind und
das Papier äußerst dünn ist.

Eine neue Radrennbahn in Frankfurt.
Frankfurt,  15 . Okt . Der Magistrat hat veschlos-

sen , den vereinigten Frankfurter Bundcsrad fah¬
re rn  an der verlängerten Höchster Straße  ein gro¬
ßes Gelände auf die Dauer von 10 Jahren zur EMchtung
einer Radrennbahn  zu vermieten.

Bernntivortlicher Schriftleitcr:
3? i ch a r d Gr ü nrowsk  i), Hachenburg,

Amtliches.
I .-Nr . L, Marienberg , 8 . Okt . 1920.

NMüWejBWt ^UItg.
Das Ministerium für Landwirtsä )aft , Domänen und

Forsten hat den praktischen Tierarzt Dr . 5)artnack zum
Kreistierarzt ernannt und ihm ab 1. Oktober ds . Is.
die Verwaltung der Kreistierarztstelle des Oberwester¬
waldkreises übertragen . Der Landrat : Ul ric -.

I .-Nr . Marienberg , 7. Okt . 1920.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises , in deren

Gemeinden sich Haubergvorsteher befinden , rverden er
sucht , diese unter Hinweis auf Par . 22 Absetz 4 der
Haubergsordnung vorn 4 . Juni 1887 aüftufordern , binnen
4 Wochen die Hauoergsrechnung für 1919 ncbst Belagen
sowie die tzaubergsrechnung für 1918 vorzulegen.

Der Landrat : U l r i ci.

• AnzeigeN»
3n unser Handelsregister ist bei der Firma H . A . Jung

in Hachenburg eingetragen:
Die Firma ist erloschen.
Hachenb  u rg.  12 . Okt . 1920.

Das Amtsgericht.

In unser Handelsregister A . Nr . 41 ist bei der Firrna
Carl Müller Söhne in Kroppach folgendes eingetragen

Die Prokura der Ehefrau Julius Müller ist erioscheu.
Hachenburg , den 10 . Oktober 1920.

Das Amtsgericht,

LEK Arbeiter
für dauernde VvsvksMsDung

zzzz : ——
Willielssa Jäger

EiscngrossW -.ndlur .p, Si @g ©P8«IKiaHefc |j©r,n
’fon Amt r; 1554  na -! 1575 .



Statt Karten!

Ella Stein
Adolf Vollmann

Verlobte

S

Ratzeneinbogen
(Unterlahnkreis )’

fjadienburg
(Westerwald)

Oktober 1920.

P-i»-.- Bauhandwerkerschule
Fischelstratze 16 Loblenz  Kischelstratze 16.

Schulleitung : Jos . Ma ? «r , Architekt.
Schnelle , gründliche Ausbildung zur Meisterprüfung für jeden

Handwerker.
Beginn des winterkurfus am z . November.

Beste Vorbereitung zur staatl. Baugewerbefchule.
Schüleraufnahme vom 14 . Lebensjahre ab.

Ermäßigung a. d. Eisenbahn. Anmeldungen frühzeitig erb.

Tüchtige Monteure
für Freileituugsbau und Haus-Installationen

zziz zz fofort ftefucht. = :z:
Nur selbständige Leute wollen sich melden.

Friedlich Bochius
el'eEfrifĉ e Lickt - urtö Avcrftcrntagen

Hachenburg.
PriMS M »7Lterauer Runkelrüben

sowie alle sonstige Landesprvdukten
liefern waggonweise zu billigsten

: Tagespreisen :
Landesprodukten  Gesellschaft m.

Friedberg i . Hes . Tel . Nr . 72 u. 98.
Telegr . Adr . . Landesprodukte ".

Moderne

Maklckältc t
aus Chevreaux und Boxkalf

in fdiwarz und farbig , sowie

Rindleder - , lagd-
u. Arbeiterschaften
fertigt gut und preiswert an

Wilh. Völkner II. "attient,ur»
Zur Verwendung kommen

nur beste Ledersorten . >:

Für

Landwirtschaft !!.Industrie!

Drehstrommotoren
in allen Größen , mit Kupferwicklung , betriebsfertig
mit allem Zubehör , ab meinem Lager sofort zu

==  billigsten Preisen
lieferbar.

Besichtigung der Maschinen gerne gestattet.

Elektr . Licht - u . Kraftanlagen

HACHENBURG (Westerwald ).
"’ elefon Nr . 17.

Jüngeres

b. H.

für nur Hans rbeit gesucht.
Lohn nach UebereinKunst.

flau Ford. Latsch-
Braves

wie komplette Schlafzinnnor , Bettstellen.
Matratzen . Anfleae - Matratzen . Aleider-
schränke , waschkoiinnoden ntiL n  ohne
Spiegel , Nachllronsole , koinpl . Rüchen,
Rüchenschräntre . Tische Stühle , vernüos,
^ -ofa . S -effel . eiserne AinderbeLtstelleir,

Gardinen , vetlbarchenL , Federn
empfehle in großer Auswahl, in vorzüglicher Aus-

stattung und Qualität
und zu sehr billigen Preisen

Berthold SeewaLd, Hachenburg.
^ MIW!!!s!M>WM>lllllll!!lll|.||lilllllll!lll!!l>l!lll>r !'!l!»i!»!II!>!»»l!lllUiI»I!I>l!!!l!!ll!llll!IIIIIIIIII!l!II!!I>IIIM

t Kar! Stückrath ,Giessen |
Möbelfabrik I

(grüne Linie ) Asterweg , fg
| Grosse Ausstellung von Schlafzimmern|
.L- in Liehe , Nußbau .p , Birke , Mühagoni poliert . W

| Herren- u. Speisezimmer Salonsg
H in Mahagoni , Palisander und Kirschbaum poliert g
W — Elegante Khili-Garnituren in Gobelin und Leder — MZ Einfache lackierte Einzelmöbel , sowie Schla 'zinimer - u. s
Z Küchen .Einrichtungen in weiß - und natur lackiert D
1 zu aUerlnliigsten Preisen . 1
Z Gardinen Teppiche Dekorationen Z
iti '';iiiiiiiiii))iiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii;iiiiiiiiMiiii!ii.iiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
odöoooooooooooooooooo

oKssülichl-Aklitt! o
^ Iotografien in künstt Ausführung . ^

Vergrößerungen nach jedem Zöil 'öe . q
S chnellste Lieferung.

Asterweg 47
Tel -phon 2005
HaU'-stol e der Elektrischen

frCsT sucht
Frau Apoth. Seliimmei^nuig.

Marieuderg.
Tüchtige

ßofooen fähiger j
u. Srhociberionen |
für leichte und schwere Blech- !
arbeiten stellen bei dauernder !
Beschäftigung ein j
Gebr . Achenbach

Weidenau (Sieg ).

Räucherapparate
Zentrifugen
Fegemühlen-
Rübenschneider
Kettenwaagen
Dezimalwaagen
Karbid
Karbidlampen
Mehlsiebe

C . o . ZLM 'tC

, Selbstrasieren
ein Vergnügen mit uns.
neuest. Apparat u . Patent-
schärfer. Stets haarscharf
für stärkst. Bart . Schneiden
unmögl . Vollkomm . Welt-
rasierzeug alles übertreff.
einfach billig, bequem für d.
Westentasche. Zus. 28 Mk.
SanitasocrI -F>eidelbcrQl42.

SiMßsg 2sisd ?in
haltbare Winterware offeriert zu
Tagespreis .Iakob Stern Simon

Friedberg i. H. Nr. 8.

Ur an tieüteeritalUH pie ßeifen.
rein seid . Rips doppelbr . f.
Kleider u. Mäntel , Barchent
rot v. 36 Mk. an , Bettücher,
woll Schlaf - u. Reisedecken,
Bettkattun , Gehrockanzüge,
Ulster u. Hosenstoff . Groöe
flusuahl in Filz- u. Haarhüten,
Mützen , Schirmen . Beste
Dauerwäsche z . Abwascher,,
Biber . Normal - u. Einsatz¬
hemden , Unterhosen , warme
Unterkleider f. Knaben und

Mädchen
zu billigen Preisen bei

F. W. SchSag,
MaaQgeschäft , Hachenburg.

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

Geöffnet an Wochentagen von 8—6 Uhr
an Sonntagen von 10—12 Uhr vorm,

und von 172—37 * Uhr nachm.
Billigste Bezugsquelle für Amateure.

Alle Neuheiten der Amateur -Fotozrafie.
Kostenlose  fachm . Beratung.

Uebcrnahme aller Amateur - Arbeiten  in
sorgfältigster sauberer Ausführung.

o
6
0
0
0
0
0
0
0
0

0 Fotohaus A. Hardt , Limburg. o
jjjj EGere Grabenstrasse20. ^' ' booooooooooooooooo

!RIII:lli!ilSlliIi,il!lli:illlllllllllllllllllllll'illllllii!lllllll|̂
Erteile

IMirridit
in ilnnitr, polist,
Thksrien Gchng
Er lt KirdhoDsn
Oiganist u. Chordirigent

Kölnerstraffe,

De paratur - Werkstatt
11 fiir Automobile Motor?
und Maschinen aller Art.
TRAUTH , SIERSHAHN

Hautjucken
(Krätze) beseitigt in 2 Tagen
Grebesan I geruchlos , 1 Tube
'.Otlt. 8 — verstärkte Kur (3 Teile)
Mit . 23 >Erfolg garantiert.i Fleckten :
jed. Art, Hautausschlaq , Haut-
u reinigk , Mitesser, Haarausfall,
Schuppen, alt .Beinleiden , Krampf¬

adern bestes Mittel
Grebesan II Alk . 7 .—

Axoth . Grebe Cal orat.
Berlin 188 S . w . 61.

vernlchtsi verblüffend

5-fach stark, geruchlos,
in Apotheksil und Drogerien, jf

^ ’rr ' -’-rr -yrrer -Tt

j Krätze
j und unerträgliches Haut-j jucken beseiligt in 2 Tagen
> ohne Verufsstörung die ae-
> ruchlose Einreibung . Mil-

bimors , lOOOfach bewährt.
j Flasche für eine Kur8.50
j Mir . durch unauffällige Nach !

nähme von i
Apotheker Schulte, \

Goslar 29 !

Für besorgte Eltern ! !
Zielsichere Borber. f. alle

Klaff, des Realgymn . n.der !
Ober realschul?,des.f.schwäch-
liche, znrückgebl. Zöglinge.
Beste Verpflegung. Groffer
Garten . Schularzt . Prosp.
Schuldlrekior Schweiger,

Detmold.

?Aollen Sie Geld vem<
liiiiiHiiiiiiiiiiiiiiBiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiHiniiiiiininiiiiiiiiiiiiiHiiiiniiiHiiHiimu'

Dann Fassen sie zeht

Winterscl^
färben und veirrigeri^

Kleiber , ^ ostrlrire
Mäntel , Alster, Decken

Stoffe aller Ärt'
werden in den modernsten uns hoi«Farben gefärbt.
Leinen, Aeffel unö Vetsi
werden gedruckt und echt indigoblau,

in der

Arbmi HSmmttie, Hch,
Neu eingetroffen s

Piassava -Besen von Mk. 5.25
Kokos -Besen „ „ 6.15

Rosshaar -Besen :: und Handfe»er]
Kleider - und Wichsbürsten , Zentrifugen !)«

C, von Saint George , Hachsnbw
1g,  pferde *='Regendedken
0amafd >en, Hosenträger
: : 'Currtergürtel

empfiehlt

Jos. Christian, Hachenburg

Sämtliche Reparatiirfen
sowie Neuliefer:

ijtcrü
Mw
inbm
tücM

♦ «
* * infumt

Frankf

Vulkanisier-Anstalt Giessen
•.VM®ISawSlä&SK

‘.äSt£^ .̂ muSS\ l̂t.äßiätSißSkt

| Friedr .Wilh.Heidt Hachenl
2 Schlosserei,Schmiede , Dreherei , ^ utog .Schweißaalaj

E Teleiön Nr. 160.
jg Übernahme sän .tl . Reparaturen an Dampf-, te’]
E brsnnungs - und landwirtschaftlichen Maschinen,
$ sowie Neuanfertigung von Ersatzteilen.

r ~-"— . . .

bleicht und reinige die Wäsche
vollkommen selbsitäft

sin,
e
e

-ssel
Per iv
reisen
ßede
t©er
Hid
Wln
t-ilP
tzl, l

'Prä
ffhe de
^ichk
kabgef

Dnicht
M i
A. Z

l »3ift«
ritme
Ren
»ist. !
®,brat

Sit

k.

Rlisin-bersk -lhn tj OS»
Seifen und  ckvn . techn. Fabrik Limburg-

1S=
la Bayrischer Bretter

cdoheihrctlcr Futzleist

Karl Winter,
Wir verkaufen von der Zerstörung

Heeresfoyrzeugen herrührvnde

=  Alübec
und Achsen zu billigen Preisen . BefichÜS^
unserem Werk . , „ ascbi"^
L-iea -Nbeiniscbe Coüsnrotiv - " - ...g

fabrilr , G . nr . b ff . , Kirche » '

'Lei

>
Jptbc
Reu

l $Ol

Brennholz
Jr ' . , Jyjl 1jeder Art und Menge krausen gegen sofortig'

Achenbach L Born . Siegen -
Köluerstratze 26.
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